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BREMISCHE BÜRGERSCHAFT
Landtag
15. Wahlperiode

Drucksache 15 /670

Kleine Anfrage der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen vom 6. Februar 2001

Umweltgerechte Landwirtschaft im Land Bremen konsequent fördern

Vorsorgender Verbraucherschutz umfasst mehr als Beratungsangebote und ange-
messene staatliche Kontrollen. Es ist eine Neuorientierung in der Erzeugung und
der Verarbeitung der Nahrungsmittel erforderlich. Gleichzeitig muss die bäuerliche
und umweltgerecht produzierende Landwirtschaft erhalten werden. Die existenti-
elle Sicherung und Ökologisierung der in Bremen dominierenden Grünland-
wirtschaft kann jedoch nur mit staatlicher Unterstützung gelingen. Der bereits im
vergangenen Jahr von der EU notifizierte Plan zur „Entwicklung des Ländlichen
Raumes“ (VO[EG] Nr. 1257/1999) bildet hierfür eine geeignete Grundlage. Dring-
lichste Voraussetzung zur Verwendung der EU- und Bundesmittel für diese Aufgabe
ist, dass Bremen die jeweils erforderlichen Landesmittel als Kofinanzierung bereit-
stellt und die entsprechenden Umsetzungsschritte umgehend einleitet.

Wir fragen den Senat:

1. In welcher Höhe erwartet der Senat von 2001 bis 2006 Finanzmittel der Europäi-
schen Union und des Bundes zur Unterstützung und Förderung der Landwirt-
schaft aus

a) dem EU-Programm zur „Entwicklung des Ländlichen Raumes“,

b) der Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der Agrarstruktur und des Küsten-
schutzes“,

c) oder anderen Programmen bzw. Plänen?

2. In welcher Höhe will der Senat jeweils in 2001, 2002 und 2003 Landesmittel zur
Kofinanzierung der unter 1. genannten Programme bereitstellen?

3. In welcher Höhe will der Senat von 2001 bis 2006 Landesmittel zur „Entwick-
lung des Ländlichen Raumes“ bereitstellen (bitte pro Jahr angeben)?

4. In welchen Ressorts sind im Einzelnen diese Gelder in welcher Höhe mit wel-
chen Haushaltsstellen abgesichert?

5. Beabsichtigt der Senat aufgrund der BSE-Krise Schwerpunktsetzungen im Plan
zur „Entwicklung des Ländlichen Raumes“ zu ändern und entsprechend
notifizieren zu lassen? Wenn ja, auf welche Förderschwerpunkte/Maßnahmen
will sich der Senat konzentrieren? Wenn nein, warum nicht?

6. In welcher Höhe soll der ökologische Landbau pro Jahr gefördert werden? Wel-
cher Anteil davon wird aus Landesmitteln bereitgestellt?

7. In welcher Höhe soll die Verarbeitung und Vermarktung ökologischer oder re-
gional erzeugter landwirtschaftlicher Produkte pro Jahr gefördert werden? Wel-
cher Anteil davon wird aus Landesmitteln bereitgestellt?

8. Werden die im Jahr 2000 im Plan zur „Entwicklung des Ländlichen Raumes“
dargestellten und nicht in Anspruch genommenen Gelder auf das Jahr 2001
übertragen?

9. Mit welchen Maßnahmen und wann will der Senat Landwirte und andere inter-
essierte Personen auf die Förderprogramme aufmerksam machen und die Nut-
zung dieser Gelder erleichtern?
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10. Beabsichtigt der Senat spezielle Beratungsangebote zur Umstellung auf ökolo-
gische Landbewirtschaftung anzubieten? Wenn ja, wann und in welcher Form?
Wenn nein, warum nicht?

11. Wann wird der von der EU bereits notifizierte Plan „Entwicklung des Ländli-
chen Raumes“ veröffentlicht?

Dr. Karin Mathes,
Karoline Linnert und Fraktion Bündnis 90/Die Grünen

D a z u

Antwort des Senats vom 20. März 2001

Die o. a. Anfrage beantwortet der Senat wie folgt:

Zu Frage 1.: In welcher Höhe erwartet der Senat von 2001 bis 2006 Finanzmittel der
Europäischen Union und des Bundes zur Unterstützung und Förderung der Land-
wirtschaft aus

a) dem EU-Programm zur „Entwicklung des Ländlichen Raumes“,

b) der Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der Agrarstruktur und des Küsten-
schutzes“,

c) oder anderen Programmen bzw. Plänen?

Zu a) bis c): Der Plan des Landes Bremen zur Entwicklung des Ländlichen Raumes
nach VO (EG ) Nr. 1257/1999, der am 2. Februar 2000 von der Deputation für Wirt-
schaft und Häfen sowie am 13. Januar 2000 von der Deputation für Bau und Um-
welt behandelt worden ist, bildet die Grundlage für die Beantwortung der Fragen.
Bestandteil dieses Planes ist der Indikative Finanzierungsplan, in dem die Vertei-
lung maßnahmenbezogen für die einzelnen Jahre von 2000 bis 2006 dargestellt
wird.

Der Indikative Finanzierungsplan ist als Anlage beigefügt.

Zu a): Der Senat erhält für die Jahre 2001 bis 2006 aus dem EU-Programm „Ent-
wicklung des Ländlichen Raumes“ Finanzmittel in Höhe von 20,54 Mio. DM (10,5
Mio. Euro) der EU, die durch entsprechende Bundes- bzw. Landesmittel bis zu 50 %
komplementiert werden müssen.

Zu b): Der Senat erwartet aus der Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der Agrar-
struktur und des Küstenschutzes“, jährlich bis zu 5,15 Mio. DM des Bundes, die
jedoch für jedes Jahr vom Bund bereitgestellt und neu genehmigt werden müssen.
Inwieweit diese Gelder mittelfristig sicher sind, kann nicht belegt werden.

Zu c): Der Senat erwartet aus anderen Programmen keine weiteren Finanzmittel.

Zu Frage 2.: In welcher Höhe will der Senat jeweils in 2001, 2002 und 2003 Landes-
mittel zur Kofinanzierung der unter 1. genannten Programme bereitstellen?

Der Senat stellt Landesmittel gemäß der Haushaltspläne zur Kofinanzierung der
unter 1. genannten Programme für das Jahr wie folgt bereit, bzw. werden vom Sena-
tor für Wirtschaft und Häfen in die Haushaltsentwürfe für die Jahre 2002 und 2003
eingestellt:

in  2001:  bis zu   1.728  Mio. DM

in  2002:  bis zu   1.723  Mio. DM

in  2003:  bis zu   1.727  Mio. DM

Für das Jahr 2001 sind die Landesmittel zur Kofinanzierung für die Bundes- und
EU-Mittel nach den Haushaltsstellen der einzelnen Maßnahmen in der Antwort zu
Frage 4. dargestellt.

Zu Frage 3.: In welcher Höhe will der Senat von 2001 bis 2006 Landesmittel zur
„Entwicklung des Ländlichen Raumes“ bereitstellen (bitte pro Jahr angeben)?
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Zur Entwicklung der Jahre 2001 bis 2003 wird auf die Antwort zu Frage 2 verwie-
sen.

Der Senat beabsichtigt zur Umsetzung des Planes zur „Entwicklung des Ländli-
chen Raumes“ entsprechend der jeweiligen Haushaltslage in den Jahren 2004 bis
2006 die notwendigen Landesmittel zur Komplementierung der Fördermittel der
EU- bzw. Bundesmittel zur Verfügung zu stellen.

Zu Frage 4.: In welchen Ressorts sind im Einzelnen diese Gelder in welcher Höhe
mit welchen Haushaltsstellen abgesichert?

Die Darstellung der für die Jahre 2001 bis 2006 vorgesehenen Einzelmaßnahmen
der Ressorts ergibt sich aus dem in der Anlage beigefügten Indikativen Finanzie-
rungsplan. In den nachfolgenden Tabellen sind die Maßnahmen aufgeteilt nach
Haushaltsstellen  und Landeshaushaltsmitteln für das Jahr 2001 dargestellt.

Für die nachfolgenden Jahre ist eine Zuordnung nach Haushaltsstellen erst nach
Verabschiedung der Haushalte möglich.

Senator für Wirtschaft und Häfen

Maßnahmen gem. Plan Bemerkungen HSt. DM

A.1 , D Konsumtiv 0702/662 50-8     95.355

A.2 , A.3 , A.5 „ 0702/681 10-3 58.000

B.1 , B.2 , B.4 „ 0702/681 10-3 85.000

C.1 „ 0702/681 10-3 125.000

C.3 „ 0702/681 10-3 40.000

A.4   Investiv 0702/892 21-0 85.000

Summe 488.355

Senator für Bau und Umwelt

Maßnahmen gem. Plan Bemerkungen HSt. DM

B.5 , B.6 , B.7 0627/750 12-9 240.000

C.2 Teil 1 3601/539 15-1 270.000

C.2 Teil 2 3601/539 12-7 200.000

C.4 Teil I 0629/980 19-9 200.000

C.4 Teil II 3601/539 12-7 40.000

C.4 Teil III 0628/750 10-6 50.000

C.5 0601/893 40-1 240.000

Summe 1.240.000

Gesamtsumme 1.728.355

Senator für Inneres, Kultur und Sport

Die erforderlichen Mittel für die Durchführung der Maßnahme B.3 werden nach
Bedarf zur Verfügung gestellt.

Die erforderlichen Mittel werden wie bisher nach Antragslage von der Stiftung
Wohnliche Stadt nach Maßgabe der Stiftungssatzung vom Senator für Inneres, Kul-
tur und Sport eingeworben. Ferner besteht für die Beiräte die Möglichkeit, zur
Durchführung von Projekten im Rahmen der Dorferneuerung die notwendige
Komplementärfinanzierung durch Einsatz der ihnen zur Verfügung stehenden
Globalmittel sicherzustellen.

Zu Frage 5.: Beabsichtigt der Senat aufgrund der BSE-Krise Schwerpunktset-
zungen im Plan zur „Entwicklung des Ländlichen Raumes“ zu ändern und entspre-
chend notifizieren zu lassen? Wenn ja, auf welche Förderschwerpunkte/Maßnah-
men will sich der Senat konzentrieren? Wenn nein, warum nicht?

Eine Änderung der Schwerpunktsetzungen im Plan zur „Entwicklung des Ländli-
chen Raumes“ ist gegenwärtig nicht beabsichtigt. Es wird zu prüfen sein, inwieweit
sich die gemeinsam von Bund und Ländern als Folge der BSE-Krise zu beschlie-
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ßenden Maßnahmen auf die „Entwicklungspläne ländlicher Raum“ der Bundeslän-
der auswirken.

Zu Frage 6.: In welcher Höhe soll der ökologische Landbau pro Jahr gefördert wer-
den? Welcher Anteil davon wird aus Landesmitteln bereitgestellt?

Der ökologische Landbau wird im Rahmen des Programmpunktes C.3  gefördert.

Pro Jahr sind  200.000 DM an Fördermitteln vorgesehen.

Der Anteil an Landesmitteln beträgt 20 % bzw. 40.000 DM.

Zu Frage 7.: In welcher Höhe soll die Verarbeitung und Vermarktung ökologischer
oder regional erzeugter landwirtschaftlicher Produkte pro Jahr gefördert werden?
Welcher Anteil davon wird aus Landesmitteln bereitgestellt?

Die Verarbeitung und Vermarktung ökologischer oder regional erzeugter landwirt-
schaftlicher Produkte wird mit Programmpunkt A.5  gefördert.

Pro Jahr sind  98.000 DM an Fördermitteln vorgesehen.

Der Anteil an Landesmitteln beträgt 24 % bzw.  23.520 DM.

Zu Frage 8.: Werden im Jahr 2000 im Plan zur „Entwicklung des Ländlichen Rau-
mes“ dargestellten und nicht in Anspruch genommenen Gelder auf das Jahr 2001
übertragen?

Da die EU-Kommission den Antrag zur „Entwicklung des Ländlichen Raumes“ im
Land Bremen erst Mitte September 2000 genehmigt hat, konnten die im Haushalt
2000 eingestellten Gelder nicht mehr im Haushaltsjahr 2000 bewilligt und veraus-
gabt werden (Das Haushaltsjahr der EU endete am 14. Oktober 2000). Zurzeit wird
von der EU-Kommission geprüft, ob die Mittel aus dem Jahr 2000 auf das Jahr 2001
übertragen werden können.

Zu Frage 9.: Mit welchen Maßnahmen und wann will der Senat Landwirte und
andere interessierte Personen auf die Förderprogramme aufmerksam machen und
die Nutzung dieser Gelder erleichtern?

Im Rahmen der Beratung der landwirtschaftlichen Betriebe und anderer Interes-
sierter wurde schon im Jahr 2000 auf die Fördermodalitäten des Planes zur „Ent-
wicklung des ländlichen Raumes“ hingewiesen.

Der Plan zur „Entwicklung des Ländlichen Raumes“ wird in Kürze ins Internet
eingestellt und ist dort unter Bremen.de zu finden sein.

Weiter ist ein „Ländlicher Fachtag“ geplant, auf dem der Plan zur „Entwicklung des
Ländlichen Raumes“ vorgestellt wird.

Durch geeignete Informationen in der Presse wird auf den Plan hingewiesen.

Zu Frage 10.: Beabsichtigt der Senat spezielle Beratungsangebote zur Umstellung
auf ökologische Landbewirtschaftung anzubieten? Wenn ja, wann und in welcher
Form? Wenn nein, warum nicht?

Der Senat hat schon in der Vergangenheit spezielle Beratungsangebote zur Umstel-
lung auf ökologische Landbewirtschaftung angeboten. Die Landwirtschaftskammer
Bremen hat entsprechende Angebote gemacht und wird auch in Zukunft in Zusam-
menarbeit mit den Verbänden des Ökologischen Landbaus das Beratungsangebot
weiter ausbauen.

Zu Frage 11.: Wann wird der von der EU bereits notifizierte Plan „Entwicklung des
Ländlichen Raumes“ veröffentlicht?

Der „Plan zur Entwicklung des Ländlichen Raumes“ wird erst nach abschließender
Überarbeitung der Genehmigung durch die EU-Kommission veröffentlicht. Mit ei-
ner Entscheidung ist in Kürze zu rechnen.

Anlage
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Anlage
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